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Einfhrung

Europdische Stadte und Gemeinden stehen derzeit vor erheblichen Herausforderungen im
Zusammenhang mit einem deutlichen Anstieg von Migration und/ erzwungener
Vertreibung. Neu zugewanderte Personen sind haufig gleichzeitig /mit mehreren
Integrationshiirden konfrontiert, darunter die aufenthaltsrechtliche Klarung, der Zugang zu
Wohnraum und Beschaftigung, Bildungsangebote, Sprachbarrieren sowie psychosoziale
Belastungen.

Als Reaktion auf diese komplexen Herausforderungen wurden in verschiedenen
europdischen Kontexten innovative und wirksame Ansatze entwickelt und erprobt. Dazu
zahlen unter anderem integrierte ,,0ne-Stop-Shop“-Modelle fiir
Integrationsdienstleistungen, Mentoring-Programme im schulischen Bereich, digitale
Instrumente zur rechtlichen Unterstiitzung, MaRnahmen zur wirtschaftlichen Integration
durch Forderung von Unternehmertum sowie ganzheitliche sozial-und bildungsorientierte
Unterstiitzungsangebote auf lokaler Ebene.

Diese Praktiken bilden eine wichtige Grundlage fiir nachhaltige/Integrationsstrategien und
stehen im Einklang mit den Zielsetzungen der Erasmus+-Programme im Bereich Inklusion,
sozialer Kohdsion und transnationaler Zusammenarbeit.

Diese Broschire enthélt eine Auswahl
bewahrter Praktiken der Arbeit mit
Migrant*innen und Gefllichteten in
Polen und Deutschland. Die
dargestellten Ansétze weisen eine
gemeinsame Erfolgslogik auf: einen
ganzheitlichen Unterstlitzungsansatz, il
niederschwelligen Zugang, &l
Inklusivitat, interkulturelle Mediation id
sowie eine konsequente Ausrichtung A0
auf reale Bedarfe und messbare (
I;rgebnisse.



Im Fokus stehen Modelle, die gleichzeitig die Selbststandigkeit
von Menschen starken, das Risiko sozialer Ausgrenzung
verringern, die schulische Integration von Kindern unterstitzen,
den Zugang zum Rechtssystem erleichtern und Wege zur
wirtschaftlichen Unabhangigkeit eré6ffnen — insbesondere fir
Frauen mit Migrationserfahrung. Ein weiterer wesentlicher Aspekt
besteht darin, dass ein Teil der vorgestellten Ansatze als
»Erstkontakt-Strukturen® flir neu angekommene Personen fungiert
und in den ersten Monaten nach der Ankunft eine schnelle und
verlassliche Orientierung bietet.

Ziel dieser Broschire ist es, eine praxisorientierte
Orientierungshilfe fir Akteurinnen bereitzustellen, die
Integrationsprogramme konzipieren oder umsetzen — darunter
NGOs, Moderatorinnen und Facilitatorinnen, Sozialarbeiterinnen,
Padagog*innen, kommunale Behdrden sowie Erasmus+-
Projektteams.

Jede Praxis wird so dargestellt, dass nicht nur beschrieben wird,
,was umgesetzt wurde®, sondern auch die tbertragbaren
Kernelemente klar erkennbar sind: Zielgruppen, angewandte
Methoden, organisatorische Logik sowie typische Ergebnisse und
Wirkungen.

Fur die Nutzer*innen der Broschiire bedeutet dies eine
Zeitersparnis und eine Reduzierung von Planungsrisiken. Sie
erhalten erprobte Modellbeispiele, die an unterschiedliche
Kontexte angepasst werden konnen — darunter Integrations-Hubs
im Sinne eines ,,0ne-Stop-Shop“-Ansatzes, Peer-to-Peer-
Mentoring-Programme fiir Kinder, digitale Rechtsinstrumente,
unternehmerisches Mentoring flir Migrantinnen, ganzheitliche
schulische und berufliche Forderprogramme sowie
freiwilligenbasierte Erstunterstiitzungszentren.

Die Broschiire kann als Grundlage fiir die Entwicklung neuer
Initiativen, die Qualifizierung von Teams, die Vorbereitung von
Erasmus+-Antrdgen sowie den Aufbau von Partnerschaften
zwischen Stadten und Organisationen dienen.




CPC — Zentrum
zur Unterstitzung

VOn
Auslander*innen

Kontext und Bedarfe

Der deutliche Anstieg der Zahl von Migrant*innen und
Gefliichteten in Warschau flihrte zu einem erhéhten
Bedarf an einer zentralen Anlaufstelle fiir
Integrationsunterstiitzung. Viele neu angekommene
Personen sahen sich gleichzeitig mit mehreren
Herausforderungen konfrontiert, darunter Fragen des
Aufenthaltsstatus, der Wohnraumsicherung, des
Zugangs zum Arbeitsmarkt, der schulischen Integration
von Kindern sowie psychosoziale Belastungen..

Das Modell kann Erasmus+-Projekte
] *; Bereich integrativer Unterstitzungsstrukturen,
Zielgruppen /. interkulturellen Mentorings, Fortbildungen fiir

Sozialarbeiter*innen und Lehrkrafte sowie
Erwachsene Migrant*innen und Gefliichtete beim Aufbau lokaler Integrations-Hubs in
sowie deren Familien, die in Warschau und anderen Stadten inspirieren. Es bietet eine
Umgebung leben. skalierbare und kontextuell anpassbare
Struktur fiir nachhaltige
Ergebnisse / Wirkung %/ﬂl IntegrationsmaBnahmen.

Jahrlich erhalten mehrere tausend Personen Unterstiitzung mit konkreten, messbaren Ergebnissen
(u. a. Legalisierung des Aufenthalts, verbesserter Zugang zu Dienstleistungen, Wohnraum und
Beschiftigung). Die Selbststandigkeit der Begiinstigten wurde gestarkt und das Risiko sozialer
Ausgrenzung reduziert.

Hauptaktivitaten / Methodik: (£

Bereitstellung einer ganzheitlichen und kostenfreien Individuelles Case Management und Btung
Unterstiitzung fir Migrant*innen und Gefliichtete an (rechtlich, sozial, beruflich)

einem zentralen Ort. : . : .
Reduzierung von Zugangsbarrieren zu ffentlichen  PSychologische Unterstlitzung sowie moderierte

Dienstleistungen, Bildungsangeboten, dem Gruppentreffen (z. B. Frauengruppen).
Arbeitsmarkt sowie psychosozialer Unterstiitzung. - Kostenfreie Polnischkurse und Unterstiitzung bei
der Kommunikation mit Schulen, Behorden,
Vermieterinnen und Arbeitgeberinnen.
Einsatz interkultureller Mentor*innen mit eigener
Migrationserfahrung und Mehrsprachigkeit.



MINT-Mentoring zur Integration
von Migrantenkindern

o]
gga
Kinder von Migrant*innen und Gefliichteten sehen
sich im schulischen Umfeld haufig mit
Sprachbarrieren, sozialer Isolation sowie einem
erhdhten Risiko des vorzeitigen Schulabbruchs
konfrontiert. Lehrkréfte und Schulen verfligen nicht
immer (ber ausreichende Ressourcen, um eine

individualisierte und kontinuierliche Unterstlitzung
sicherzustellen.

Ziele @ :
I.'

Kontext und Bedarfe

Lokale junge Freiwillige (Schiilerinnen héherer K



Ubertragbarkeit fiir Erasmus+

Fertiges Einsatzmodell fiir Projekte
KA220-YOU / KA210-YOU / KA2-
SCH

Dieses Modell wurde im Rahmen
von Erasmus+ entwickelt und ist
bereit zur Anwendung in Projekten
zu den Themen Mentoring ,Peers
fur Peers®, inklusive Schulen,
Jugendbeteiligung und
interkulturelles Lernen.

Hauptaktivitaten / Methodik:

Rekrutierung und Schulung lokaler
junger Freiwilliger als Mentoren.
Zusammenstellung von ,Mentor -
Migrantenkind“-Paaren im 1:1-
Format.

RegelméRige Treffen mit Fokus auf
Unterstiitzung in der Schule,
Polnischpraxis und gemeinsame
Freizeit- bzw. Kulturaktivitaten.
Gruppenaktivitaten und
Veranstaltungen, die interkulturell
Verstandnis und Freundschaften
fordern.




IMIG — Online-Tool zur rechtlichen
Unterstiitzung von Migrant+innen

Kontext und Bedarfe

Sg'”é.

Migrant*innen haben oft Schwierigkeiten mit
komplexen rechtlichen Verfahren und keinen
Zugang zu erschwinglicher Rechtsberatung.
Viele missen offizielle Antrdge oder

Beschwerden erstellen, ohne die juristische
Sprache oder die formalen Anforderungen
der Dokumente zu kennen.

Zielgruppen

Migrant*innen und Gefliichtete in Polen.
Rechtliche und soziale NGOs,
Aktivistinnen und Freiwillige, die
Migrantinnen unterstitzen.

Ergebnisse / Wirkung

i

Schnellere und einfachere Erstellung von
Dokumenten fiir viele Migrant*innen, die

sonst keinen Zugang zu rechtlicher
Unterstiitzung hétten.
Effektivere ~ Arbeit von NGOs und

Aktivist*innen, die rechtliche Hilfe leisten.

Ubertragbarkeit fiir Erasmus+

Dieses Tool kann Erasmus+-Projekte
inspirieren, die sich mit digitalen
Werkzeugen fir Inklusion, rechtlicher

Bildung  von Migrant*innen und
Kapazitatsaufbau von
Jugendmitarbeiter*innen / NGOs

beschéaftigen, die im Bereich Migration
und Menschenrechte tatig sind.

Den Zugang zur Justiz fur Migrant*innen
vereinfachen, durch Bereitstellung eines
Online-Generators far juristische
Dokumente.

NGOs, Freiwillige und Rechtsanwaltinnen
unterstiitzen, die Migrantinnen helfen.

Hauptaktivitaten / Methodik

Online-Tool, das Nutzer*innen durch einen
schrittweisen Fragebogen fiihrt.

Automatische Generierung von einsatzbereiten
juristischen Dokumenten (Antrége, Schreiben)
im korrekten Format.

Mehrsprachige Benutzeroberflaiche (Polnisch,

Englisch, Ukrainisch, Russisch) zur
Verringerung von Sprachbarrieren.



Jumpp — Frauenbetriebe E.V.

Nicht-gewinnorientierter
Verein JUMPP (gegriindet
1984 als ,Frauenbetriebe®)
— Unterstlitzung von
Migrant*innen und Frauen
im Unternehmertum

Bedeutung und Rolle von
JUMPP ftir die Integration
von Migrantxinnen

Fordert wirtschaftliche Unabhangigkeit, die entscheidend ] Standort und
fir eine erfolgreiche Integration ist. | Kontakt
Bietet Migrantinnen Werkzeuge zur Griindung eines

eigenen Unternehmens, als Alternative zur Abhingigkeit LAMELBET e o Sl

Frankfurt am Main

von sozialen Diensten. OchiLlifiHuii caitT:

.. B [ . : www.jumpp.de
Unterstitzt beim Uberwinden sprachlicher, kultureller und Tonotbort r49 69 715 89
birokratischer Hiirden im Zusammenhang mit der 550
Unternehmensgriindung in Deutschland. Emallfinie@umppo

. . . . Facebook: jumpp
Schafft ein sicheres und freundliches Umfeld flir Frauen Frauenbetriebe e.V.
mit unterschiedlichen kulturellen und persénlichen lTaKtc»K npwca{mki 5
Erfahrungen. TR

Erhoht die Sichtbarkeit von Migrantinnen als erfolgreiche
Unternehmerinnen, was sich positiv auf ihre soziale
Integration auswirkt.

Besondere Arbeitsbereiche / Merkmale



Hauptprojekte zur
Integration von
Migrant+xinnen — JUMPP

000

Unterstiitzung von Startups und Selbststéndigkeit fir ~ Kurse, Workshops und Business-
Migrant*innen Coaching flir Migrant*innen
Beratung fiir Personen, die: Themen: Marketing, Finanzplanung,
ein eigenes Unternehmen griinden mdchten, Netzwerkarbeit, Zeitmanagement,

in die Selbststandigkeit wechseln mochten, Markteintritt, digitale Tools.
1 1 L Unternehmerinnenforum RheinMain

(UFO)

Netzwerkplattform fir
Unternehmerinnen, einschliefllich
migrantischer Frauen.

Fordert Kontakte, Sichtbarkeit und
Austausch zwischen
Unternehmerinnen.

VAl

JUMPP ist ein zentrales Instrument der wirtschaftlichen Integration von Migrant*innen in
Frankfurt, insbesondere von Frauen.

e Unterstitzt dabei, Geschéftsideen in reale Projekte umzusetzen.

e Fordert Selbststandigkeit.

e Starkt Selbstvertrauen und soziale Teilhabe von Migrantinnen.



KUBI — Kultur und Bildung gGmbH
Frankfurt — Integration von Migrantxinnen

N
L N =

P03TallyBaHHS

Hanauer Landstralle
182, 60314 Frankfurt
am Main
OdpiuinHnin canr:
www.kubi.info

“'m;l =

S 9 Hauptprojekte zur Integration von

n

|L 4y Migrantsinnen

| O]

Sozialpddagogische Programme in Schulen
(Jugendhilfe in der Schule)

Unterstutzung von Kindern mit Migrationshintergrund
Hilfe bei Anpassung und sprachlicher Entwicklung.
Individuelle Beratung.

Programme fir

Jugendliche mit

schulischen Risikofaktoren

Arbeit mit Familien von Migrant*innen. Unterstiitzung von
Pravention von Aggressionen und Konflikten. Schiiler*innen, die Gefahr
Berufsorientierung und Vorbereitung auf die Laglgjgérﬂ:ggsé%hule nicht
Arbeit (Berufsorientierung, Ausbildungscoaching el Begleifung i
Vorbereitung auf berufliche Ausbildung Hilfe beilPraktika:
(Ausbllq_ung). : : Forderung von Motivation
Unterstlitzung bei der Suche nach Ausbildung und Lernkompetenzen
oder Praktikumsplatzen. :
Hilfe bei der Erstellung notwendiger Dokumgise. e

: 5 Integrationsprogramme fiir
Kontaktstudium — Programm fiir Gefliichtete und Neuankdmmlinge
Migrant*innen mit padagogischer Beratung und Unterstiitzung bei
Ausbildung sprachlicher und sozialer
Umschulung und Anpassung.
Qualifikationssteigerung. Hilfe beim Zugang zu Bildung und
Orientierung an sozialen und sozialen Institutionen.

padagogischen Berufen. : :
Anpassung auslandischer Kulturelle Projekte und demokratische
Bildung

Qualifikationen an

deutsche Standards. Forderung des interkulturellen Dialogs.
Pravention von Radikalisierung.

Unterstitzung von Toleranz und

Engagement im 6ffentlichen Leben.




Schwerpunkte der Arbeit
von KUBl @O @

berufliche
Integration

soziale
Unterstiitzung

Ausbildung

Multikulturelles Team, das die

Probleme von Migrant*innen gut L

versteht. Arbeit mit allen Altersgruppen: Kinder, Jugendliche
Durchfiihrung zahlreicher Projekte und Erwachsene.

gleichzeitig — breite Abdeckung der Intensive Zusammenarbeit mit Schulen und sozialen
Gemeinschaft. Behdrde in Frankfurt.

Fokus auf Pravention sozialer

Probleme, nicht nur auf deren Lésung.

Bedeutung und Rolle von KUBI fur die
® O ® |Integration von Migrant+innen

Gewahrleistung eines gleichen Zugangs zu Bildung, die Grundlage fiir erfolgreiche Integration
ist. Unterstltzung von Kindern und Jugendlichen mit Migrationshintergrund, um schulische
Misserfolge zu vermeiden. Verbesserung der Chancen von Jugendlichen auf berufliche
Ausbildung und Arbeit. Begleitung von neu angekommenen Migrant*innen und Gefllichteten in
den ersten Jahren in Deutschland.

Forderung einer toleranten und vielféaltigen Gesellschaft.

Unterstiitzung von erwachsenen Migrant*innen bei der Erlangung padagogischer Kompetenzen,
die im sozialen Bereich in Deutschland stark nachgefragt sind.

Fazit

KUBI ist eine der wichtigsten Organisationen in Frankfurt im Bereich der sozialen,
bildungsbezogenen und beruflichen Integration von Migrant*innen. Durch ihre Programme haben
sie konkreten Einfluss auf die Zukunft von Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen mit

10 Migrationserfahrung.



Entstand als freiwillige
Initiative innerhalb der
ukrainischen Gemeinde in
Frankfurt nach Beginn des
groRangelegten Krieges in
der Ukraine.

Ziel: Unterstutzung neu
angekommener
Gefllichteter und
ukrainischer
Staatsangehdriger in
Frankfurt.

n Coordination Centre
tzungsorganisation und
rum fur Gefltchtete

=

UCe) -

Ukrainian Coordination Centre e.V.
(YKpalHCbKMA KOOPAMHALIMHUIA LEHTP)

Telefon: +49 69 212-73 852 (Mo-Fr), +49 160
913 61 782, +49 176 232 28 951 (AMKA)

Freiwillige / gemeinniitzige Initiative /
Unterstiitzungszentrum fiir Gefliichtete und
Ukrainer*innen in Frankfurt.

Email: uainfmm@gmail.com (AMKA)

Adresse: Mainzer Landstrale 293, 60326
Frankfurt am Main.

Facebook: “Ukrainian Coordination Centre /
YKpaiHCbKMI KoopAmMHaLinHuia LeHTp Frankfurt”
Webseite: ukraine-frankfurt.de


https://ukraine-frankfurt.de/

Schwerpunkte der Arbeit von UCC @O @

Beratung fiir Neuankommende
Bereitstellung von Informationen und
Unterstiitzung fur die ersten Schritte:
Registrierung, Dokumentenformalitaten,
Wohnungssuche, Krankenversicherung
u.v.m.

Informationshilfe auf
Ukrainisch und Deutsch
Besonders wichtig fir
diejenigen, die noch nicht
gut Deutsch sprechen.

Der UCC fungiert als Briicke
zwischen der ukrainischen
Gemeinschaft und lokalen
Institutionen. ‘1

Berufsorientierung und Unterstiitzung
der Anpassung an das Leben in
Deutschland

Hilfe bei Jobsuche und Orientierung an
lokalen Gegebenheiten.

Informationen Gber Ausbildungs- und
Arbeitsmoglichkeiten in Kooperation mit
relevanten Institutionen.

12

~eo--4 Soziale Unterstiitzung und
-4 Orientierung

Freiwillige des Zentrums helfen bei
Anpassungsfragen, informieren
uber soziale Dienste und geben
Alltagsratschlége fiir das Leben in
Deutschland.

Organisation kultureller und sozialer
Veranstaltungen,
Gemeinschaftsforderung
Bereitstellung von Informationen
tber Konzerte, Studios und kulturelle
Veranstaltungen, die UCC fiir
Ukrainer*innen organisiert.

Starkung der Gemeinschaft,
Forderung von sozialer Integration
und psychischem Wohlbefinden.




Besonderheiten der Arbeit
des Ukrainian Coordination

CentreeV. (UCC) @

YUkrainischsprachige Unterstiitzung
kritisch wichtig fir Neuankommende, insbesondere in
der Anfangsphase, wenn Deutschkenntnisse noch
nicht ausreichen.

Freiwilligenformat und schnelle
Reaktion

UCC entstand als Antwort auf die
Krise, gegriindet von Fre|W|II|gen die
die Bedirfnisse der Ukrainer*innen gut
verstehen. Ermdglicht flexibles und
rasches Handeln.

Fokus auf die ersten Monate nach der
Ankunft Unterstiitzung bei
Basisangelegenheiten: Registrierung,
Dokumente, Unterkunft, Versicherung,
Information tber Rechte und Pflichten.

\ L.
KRMNISCHES ZENTRUM ¢ 1
— GEMEMCHAT & ZUEMNIFT — .

Netzwerk und Zusammenarbeit mit
lokalen Behorden

UCC arbeitet mit lokalen Stellen
zusammen, um Menschen zu den
richtigen Anlaufstellen zu leiten und die
bendtigte Unterstiitzung zu sichern
(Quelle: Frankfurt.de).

Unterstiitzung nicht nur individuell, sondern auch
durch Gemeinschaften Umsetzung von kulturellen,
sozialen und Informationsinitiativen.

Veranstaltungen, die Ukrainer*innen helfen, Kontakte
zu kniipfen, sich anzupassen und zu integrieren.



O®

e Sanfter Ubergang fiir Neuankommende
Die ersten wichtigen Schritte nach der Ankunft — Registrierung, Dokumente, Wohnung,
Krankenversicherung, Orientierung im System — werden durch UCC einfacher und
zuganglicher.

¢ |nformations- und soziale Sicherheit
UCC gewidhrleistet Informations- und soziale Unterstiitzung, insbesondere fur diejenigen, die
kein Deutsch sprechen oder noch tiber begrenzte Ressourcen verfiigen.

e Forderung sozialer Integration durch Gemeinschaft
Unterstiitzung durch Gemeinschaft, Kultur, Kommunikation und Veranstaltungen.
Besonders wichtig fiir psychisches Wohlbefinden und das Geflihl der Zugehdrigkeit.

e Erleichterung von Arbeit und Anpassung
Hilfe bei der Orientierung im deutschen System, Hinweise auf Mdéglichkeiten, Kontakte und
Wege fiir Ausbildung und Arbeit.

e Briicke zwischen der ukrainischen Gemeinschaft und deutschen Institutionen /

Gesellschaft

UCC fungiert als erster Kontakt, um Verbindungen herzustellen und Integration zu
unterstutzen.

s |

e
Fazit
Das Ukrainian Coordination Centre e.V. (UCC) ist ein sehr wichtiges lokales Instrument zur
Unterstiitzung von Ukrainer*innen in Frankfurt, insbesondere von Neuankommenden.
e Es hilft bei der Orientierung, Anpassung und dem Zugang zu notwendiger
Unterstiitzung in der Anfangsphase.
e Seine Rolle ist oft entscheidend in der Phase der ,ersten Schritte“ und es kann fir
viele eine Stiitze wahrend des Integrationsprozesses sein.




Von der Europédischen Union finanziert.

Die gedulerten Ansichten und Meinungen sind jedoch ausschlieRlich die der Autor*innen
und spiegeln nicht unbedingt die der Europdischen Union oder der Européischen

Exekutivagentur fir Bildung und Kultur (EACEA) wider. Weder die Europdische Union noch
die EACEA kdnnen dafiir verantwortlich gemacht werden.
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	Jährlich erhalten mehrere tausend Personen Unterstützung mit konkreten, messbaren Ergebnissen (u. a. Legalisierung des Aufenthalts, verbesserter Zugang zu Dienstleistungen, Wohnraum und Beschäftigung). Die Selbstständigkeit der Begünstigten wurde gestärkt und das Risiko sozialer Ausgrenzung reduziert.
	Ziele
	Hauptaktivitäten / Methodik:
	Individuelles Case Management und Beratung (rechtlich, sozial, beruflich). Psychologische Unterstützung sowie moderierte Gruppentreffen (z. B. Frauengruppen). Kostenfreie Polnischkurse und Unterstützung bei der Kommunikation mit Schulen, Behörden, Vermieterinnen und Arbeitgeberinnen. Einsatz interkultureller Mentor*innen mit eigener Migrationserfahrung und Mehrsprachigkeit.

	Übertragbarkeit für Erasmus+
	Fertiges Einsatzmodell für Projekte KA220-YOU / KA210-YOU / KA2-SCH Dieses Modell wurde im Rahmen von Erasmus+ entwickelt und ist bereit zur Anwendung in Projekten zu den Themen Mentoring „Peers für Peers“, inklusive Schulen, Jugendbeteiligung und interkulturelles Lernen.
	Hauptaktivitäten / Methodik:
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	Bietet Migrantinnen Werkzeuge zur Gründung eines eigenen Unternehmens, als Alternative zur Abhängigkeit von sozialen Diensten.
	Unterstützt beim Überwinden sprachlicher, kultureller und bürokratischer Hürden im Zusammenhang mit der Unternehmensgründung in Deutschland.
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	Sozialpädagogische Programme in Schulen (Jugendhilfe in der Schule) Unterstützung von Kindern mit Migrationshintergrund. Hilfe bei Anpassung und sprachlicher Entwicklung. Individuelle Beratung. Arbeit mit Familien von Migrant*innen. Prävention von Aggressionen und Konflikten.
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